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Zur Umschrift

a) Folgende Zeichen werden verwendet:

« ist hocharabisch ¡
b ist hocharabisch »
∫ ist emphatisches b
t ist hocharabisch  
ƒ ist hocharabisch À
º ist hocharabisch Ã
Ω ist frz. æjÆ in æjournalÆ
ª ist hocharabisch Õ
x ist hocharabisch Œ
d ist hocharabisch œ
• ist hocharabisch –
r ist hocharabisch —
® ist emphatisches r
z ist hocharabisch “
¡ ist emphatisches z
s ist hocharabisch ”
ç ist hocharabisch ‘
‚ ist hocharabisch ’
∂ ist hocharabisch ÷
† ist hocharabisch ◊
‘ ist hocharabisch ÿ
π ist hocharabisch Ÿ
© ist hocharabisch ⁄
f ist hocharabisch ·
v ist labiodentales deutsches æwÆ
q ist hocharabisch ‚
g ist deutsches ægÆ in æGabeÆ
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k ist hocharabisch „
∆ ist postvelar zwischen k und q
≤ ist ætschÆ in ætschüsÆ
l ist hocharabisch ‰
¬ ist emphatisches l
m ist hocharabisch Â
µ ist emphatisches m
n ist hocharabisch Ê
~ ist emphatisches n
h ist hocharabisch Á
w ist hocharabisch Ë
∑ ist emphatisches w
y ist hocharabisch Í

w und y werden im Anlaut vor Konsonant vokalisch u und i gesprochen.

Kurze Vokale: a, i, u, e, (ä, ≠, o, ±)
Lange Vokale: å, ⁄, ¨, ™, ø (¿, ∞)
Hilfsvokale: ì, ù, à
Die eingeklammerten Vokale sind nicht phonemisch oder stammen aus anderen
Dialekten.

Die ausführliche Beschreibung des Konsonantensystems findet sich in 2.1, die
des Vokalsystems in 2.2.

b) Folgt auf einen verdoppelten Konsonanten ein weiterer Konsonant, so wird
die Verdopplung nicht gesprochen, obwohl sie aus Gründen der morphologischen
Deutlichkeit geschrieben wird. Man lese also z.b. biddna als bidna æwir wollenÆ,
bi≤assru als bi≤asru æsie zerbrechenÆ. Das Wortende gilt als Konsonant, deshalb
sind verdoppelte Konsonanten am Wortende ebenfalls nur einfach zu sprechen,
also liest man birudd æer gehorchtÆ als birúd. Die etymologische Schreibung hat
dabei den Vorteil, daß die Betonung nicht vermerkt werden muß (Betonungsregeln
vgl. 2.3.2). Zu den weiteren Konventionen der Transkription vgl. Textband S.   4.



Abkürzungen und Symbole

Adv. Adverb
ägypt. ägyptisch
akkad. akkadisch
Anm. Anmerkung
arab. arabisch
aram. aramäisch
Bd. Band
bed. beduinisch
bzw. beziehungsweise
ca. circa
dat.  eth. Dativus ethicus
det. determiniert
dir. direkt
dt. deutsch
El. Elativ
engl. englisch
etc. et cetera
etw etwas
evtl. eventuell
f., fem. feminin
frz. französisch
griech. griechisch
hebr. hebräisch
hocharab. hocharabisch
intr. intransitiv
IR irreguläres Verb
ital. italienisch
jd jemand
jds jemandes
jm jemandem
jn jemanden
koll. Kollektivum
lat. lateinisch



abkürzungen und symbole xv

m., mask. maskulin
MG Verbum mediae geminatae
MI Verbum mediae infirmae
n.  un. Nomen unitatis
n.  vic. Nomen vicis
o.  ä. oder ähnlich
Obj. Objekt
pers. persisch
Personalpr., Pers.pr. Personalpronomen
PI Verbum primae infirmae
Pl. Plural
Präp. Präposition
Ps. Person
Q quadriliterales Verb
räuml. räumlich
Sg. Singular
städt. städtisch
stat.  constr. Status constructus
suff. suffigiert
TI Verbum tertiae infirmae
türk. türkisch
u.  ä. und ähnliches
usw. und so weiter
vgl. vergleiche
VS Verbalsubstantiv
wörtl. wörtlich
z.  B. zum Beispiel
zeitl. zeitlich
< entstanden aus
> geworden zu
* nicht belegte, historische o. erschlossene

Grundform
& Variante
" freie Variante
Š Wurzel



Vorwort

Die vorliegende Arbeit wurde im Dezember 2011 von der Philosophischen
Fakultät der Universität Heidelberg als Inauguraldissertation angenommen.
Für die Publikation wurde sie leicht überarbeitet. Sie ist eine grammatikali-
sche Auswertung meines 2009 erschienen Textbandes æDer arabische Dialekt
der Dörfer um RamallahÆ. Die Geschichte der Feldforschung dazu und die
Entstehungsgeschichte der Texte habe ich bereits ausführlich in dessen
Einleitung geschildert. An dieser Stelle sei hier lediglich nochmals erwähnt,
daß die Sprache der Texte keineswegs die mehrheitlich in den Straßen
von Ramallah und Umgebung zu hörende Sprachform darstellt. Wir haben
es hier mit einem Stück Spracharchäologie zu tun. Die palästinensische
Gesellschaft ist durch den Prozeß der Kolonisation durcheinandergemischt
worden. Im ehemaligen Bauerndorf Ramallah wird heute der städtische
Dialekt der 1948 aus Ramle und Lidd gekommenen Flüchtlinge gesprochen.
Die jüngere, gebildete Generation spricht nur noch selten unverfälschten
Dialekt, sondern bevorzugt eine Koine oder einen Mischdialekt, der sich
am städtischen Arabisch orientiert. Der unverfälschte Bauerndialekt, der
Anfang des 20. Jahrhunderts noch allgemein gesprochen wurde und Thema
dieses Werkes ist, hat in der modernen Gesellschaft ein geringes Prestige
und ist rein oft nur noch bei sehr alten Sprechern zu finden. Doch es gibt
auch gewichtige Ausnahmen, etwa der 26-jährige Sprecher aus D™r ìır⁄r
(Text 80), ein gebildeter und intelligenter junger Mann, der in seinem
Alltagsleben je nach Anlaß zwischen Hochsprache, städtischer Koine und
der Sprache seiner Großmutter wechseln kann. Mit ihm zu arbeiten war
eine große Freude, denn er verstand sofort mein Anliegen und erkannte
auch die Bedeutung meiner Arbeit für die Erforschung und Bewahrung der
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Sprachgeschichte seiner Heimat. Ihm und all den ungezählten Informanten
und Sprechern gilt hier mein erster Dank. Ich habe viel Gastfreundschaft
und geduldige Hilfe von ihnen erfahren, sie haben mir ihre Zeit geopfert
und mir das schönste Geschenk, das man einem Linguisten machen kann,
in treue Hände gegeben: Die Sprache ihres Elternhauses, ihrer Väter und
Vorväter. Nicht vergessen möchte ich an dieser Stelle meinen Freund und
Helfer Taªs⁄n ÝAlåwnih, der mich in dem Jahr der Feldforschung begleitete,
mir die Türen öffnete und mit unendlicher Geduld bei der Transkription
der Aufnahmen und der Entschlüsselung des Wortschatzes half. Aufrichtig
danke ich auch meinem Doktorvater Werner Arnold, der diese Arbeit
kritisch begleitete und ohne dessen Aufmunterung, Unterstützung und För-
derung sie niemals zu einem Ende gekommen wäre. Für Korrekturhinweise
und die Aufnahme in die Reihe Semitica Viva danke ich meinem Lehrer
Otto Jastrow, von dem ich das Rüstzeug für die arabische Dialektologie
erhielt. Schließlich noch ein Dankeschön an Pia Oberacker, die den deut-
schen Text der Arbeit Korrektur gelesen hat. Die Orthographie folgt der
alten Rechtschreibung, um die Einheitlichkeit mit Textband und Glossar
zu wahren.

Ulrich Seeger, im Februar 2012




